
—  —  — -⸗ — — -⸗— — — — -⸗—— — — -— —
—  — .— .— — — — — — —  — — . — „  — — „  N— , — —D  —

bom Kreuzſtift
NIn  G nächſter Zeit wird im Verlage von Lax als Jubiläumsgabe

die Kreuzkirche in Hildesheim ihrem 850 jährigen Jubiläum ein leines
Buch erſcheinen, das die Geſchichte der Kirche und des mit ihr verbundenen
Stifts behandelt. Als 1XD und zugleich als Empfehlung der vom Geh
Baurat Herzig verfaßten Schrift können wir nachſtehendes veröffentlichen

Von den bekannteſten Stiftsherren des Kreuzſtiftes, die ſich durch Ge⸗
lehrſamkeit und Wohltätigkeit auszeichneten, mögen einige hier erwähnt
werden.

O - als Sohn eines ſtädtiſchen Baumeiſters
1493 geboren, war von 1547 bis 1574 Dechant des Kreuzſtiftes. Von ihm
rührt das bekannte Tagebuch her, das von 1500 führte und in dem

über alle bemerkenswerten Exeigniſſe ſeiner Zeit, von der Einführung
der Reformation bis Zur Schlacht bei Sievershauſen berichtet, beſonders
ausführlich behandelt er die Sti und die Reformation. Lebhaft
ſchildert —  eko das eben und Treiben in ſeiner Vaterſtadt, das Papa⸗
geienſchießen, die Peſt vom K5  ahre 1507, allein in Hildesheim ber
1000 Schüler mit ihren Schulbrüdern der Peſt ſtarben Den für Hil  2  2=
desheim unglücklichen Ausgang der Stiftsfehde ie Oldekop als8 ein raf⸗
gericht Gottes Er in Wittenberg uüdiert, dort auch artin
Luther gehört und eine Predigten beſucht; 1516 kehrte nach Hildes⸗
heim zurück als entſchiedener Gegner Luthers und ſeiner ehre Er be⸗
reiſte K5  talien, wurde 1527 Zum Prieſter eweiht, kam als biſchöflicher
Kaplan nach Spanien Zum kaiſerlichen Hoflager nach Burgos. Sein Haus,
im Kläperhagen Nr 7, räg eine merkwürdige NSN

ſchrift, in der ſich der
große =—  chmerz und die iefe Trauer ausdrückt ber die kirchlichen Verhält

nach dem iege des Proteſtantismus, die richtig geleſen in der eber⸗
etzung lautet „Die Tugend weicht, die ir iſt erſchüttert, der Klerus
irrt, der Teufel regiert, die imonie nimmt überhand.“ Oldekop ar hoch
betagt, ber eine Grabſtelle iſt nichts ekannt Nach Bertram, Geſchichte
des Bistums Hildesheim.)

Tilo Brandis der Bruder des Bürgermeiſters Henning Bran⸗
dis, war Propſt des Kreuzſtiftes von 1483 bis 1523 Er in Bologna
ſtudiert und dort den Dr juris utriusque erworben, an als Re⸗

gelehr
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ter in hohem Anſehen Sein großes Vermögen verwandte vielfach U
wohltätigen Zwecken. Oo 1  ete dem Trinitatishoſpital bei St An⸗
rea zwei Pröben, dem Kreuzſtift vermachte 3000 Goldgulden, womit
das tift um zwei Kanonikate vermehr wurde. Bei der Univerſitä Er⸗
furt 1  ete für die ſtudierende K§  ugend das ollegium Saxonicum, eine
Anſtalt, in der Studierende ohnung und Verpflegung erhalten ollten.
Tilo Brandis ar 1523, ſein rab in der Kreuzkirche wurde durch ein
prächtiges Grabmal in Bronze ausgezeichnet, auf dem er in Lebensgröße
dargeſtellt war mit der NN

ſchri⸗ „jurisprudentiae Per Germaniam celeberrimo
antistite“, womit eine Bedeutung als 8

Juriſt gewürdigt wurde Das chöne
wertvolle Denkmal iſt nicht mehr vorhanden, ondern eS iſt in den chlechten

(Nach demZeiten der weſtfäliſchen errſcha als meta verkauft.
Stadt⸗Archiv.)

M itz on Kanonikus Kreuzſtift und zugleich Propſt
des Schweſternkloſter St Magdalenen, zeichnet ſich ur große Wohl⸗
tätigkeit au  En — Q  Jahre 1604 ſtiftete 3000 —  T  haler, deren Zinſen
arme Gymnaſiaſten vergeben werden ſollten, „daß ſie in St und ir
Gott, der ir und dem Nächſten ſegensreich dienen könnten.“ 1587
gründete ein Hoſpita beim Barfüßerkloſter in annover, ſeiner ater⸗
ta 1600 ma eine iftung zugunſten des Süſternkloſters (St
Magdalenen in Hildesheim, auch mehrere Stipendienſtiftungen für arme

Univerſitätsſtudenten. Ferner errichtete Stiftungen zZur Ausſtattung für
Jungfrauen, Zuwendungen Hoſpitäler und gottesdienſtlichen
Zwecken mehreren katholiſchen Kirchen Hildesheims; fundierte eine
Vikarie Petri und auli Kreuzſtift, ogar eine Stiftung JZur „Beſſerung
der Wege und ege Uten Hildenſen“. Die neben der großen Freitreppe

der Weſtſeite der ir ſtehenden Figuren der Patrone des Stifts, der
Apoſtel Petrus und Paulus, ſind, laut a SN

ſchri ockel, mit ſeinen Mit⸗
eln hergeſtellt. (Nach dem Stadt⸗Archiv.)

K§  o hannes Heinrich v D Anethan war Dechant des
Kreuzſtiftes. Benedikt ernannte ihn Zum Biſchof von Hieropolis, der
Hildesheimer Fürſtbiſcho Maximilian Heinrich ſeinem Suffragan
(Weihbiſcho und Generalvikar). Er in Rom im Deutſch⸗Ungariſchen
olleg ſtudiert. Für die Kreuzkirche 1  ete 1070 eine große Bildſäule
der XS  ungfrau, die nitten im Schiff aufgehängt war und ihren
en die K 5

nſchrift trug Bmae Virgini Mariae, Sine macula CO-

Cepta 1670. Die jedenfalls in olz geſchnitzte und emalte Bildſäule iſt
purlos verſchwunden, ebenſo wie das vA  ige in Erz gegoſſene Grabmal
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des Weihbiſchofs, auf dem in Lebensgröße dargeſtellt war Vermutlich
iſt esS auch als Altmetall erkauft. Nach dem Stadt⸗Archiv.)

F gen er episcopus Joppensis,
suffraganus Hildesiensis et canohicus ad It Crucem, Biſchof von Joppe, eih⸗
biſchof von Hildesheim und Kanonikus Kreuzſtift Sein rab ieg
vor der mittleren Tür der Stiftskirche, etwa da, jetzt das große eih⸗
waſſerbecken Das rab war mit einer Bronzetafe belegt, auf welcher
der erſtorbene in ganzer Figur und in biſchöflichem O  rnat dargeſtellt war

Auch dies wertvolle Grabmal teilte das Schickſal des vorigen, es iſt nicht
mehr vorhanden. Nach dem Stadt⸗Archi⸗

n Theologie und Jura ſtudiert, trat 1657
als Kapitular in das Kreuzſtift ein und wurde 1675 Zum Dechant des
Kreuzſtiftes ewählt; der Fürſtbiſcho ernannte ihn Zum Generalvikar Die
en ſagen von ihm, den ſüdlichen Flügel der Kreuzkirche auf
ſeine Koſten teli erbauen laſſen, auch die Fundation des Altars Vir⸗
ainis verbeſſert. nter dem Neubau des ſüdlichen Flügels kann man aber
nur die rhöhung der Außenmauer der üdlichen Kapellen verſtehen, denn
der Kapellenbau auf der Südſeite iſt ereits im X 5  ahre 1327 fertig Dr.
den Nach dem angebrachten Heerdiſchen Wappen chließen, rührt ein
großer Teil der Innenausſtattung der tr von dem Dechant Johannes
Heerde her, an dem im ſüdlichen Kreuzſchiff ſtehenden Altar der beiden
Heiligen Johannes der Täufer und Johannes Evangeliſt war das Wappen
der Familie Heerde, nämlich ein Schäfer mit zwei Schafen angebracht,
ebenfa auch an den Kirchenbänken. Der Johannesaltar iſt 1900 entſern
und dafür der jetzige Joſephsaltar in romaniſchen Formen aufgeſtellt. Der
Stiftsdechant Johannes von Heerde ar 1725 in dem en Alter von

Jahren; eine Gebeine ruhen. im Angeſicht des von ihm fundierten Al⸗
ars V ein Grabſtein oder Denkmal iſt nicht mehr vorhanden.

Der Neffe des vorigen, der Scholaſter A 5§ n folgte
ſeinem Oheim im Jahre 1726 als Dechant des Stifts, gab, wie ſein
Oheim ebenfa rei ittel JUr Ausſtattung der ir. Wahrſchein.
lich en beide Heerdes auch Zum Aufbau der Barockfaſſade der eſt
ſeite der Kirche beigeſteuert, den Sockeln ZU den Figuren ord⸗
ortale, den Heiligen JD

ſeph und ohannes von Nepomuk, iſt das
Heerdeſche Wappen angebracht. Der Domdechant A S  G  ohannes Heerde
wurde neben ſeinem O  heim gleichen Namens or dem ar N be⸗
ſtattet Nach dem Stadt⸗Archiv.)
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Auguſt Otto xrn v D dem Buſch war TI 1704
enals Sohn eines ürſtbiſchöflichen Hofrats Hildesheim geboren.

ſeinem Kanonikat der Kreuzkirche noch eine Pfründe Mau⸗
ritiusſtift inne. Er hat ſich als aler und ünſtler ganz beſonders hervor⸗
getan, als rfinder. einer Dekorationsweiſe auf orzellan. Aehnlich
wie man auf las durch Einritzen mit dem Diamant Zeichnungen herſtellte,
ſo wandte Buſch teſe Zeichenmanier auf orzellan, ri mit dem
Diamant in die Glaſur des Porzellans Zeichnungen ein, die dann mit
chineſiſcher ſchwarzer Tu

ſche eingerieben, ein dem Kupferſtich ähnliche
ild abgaben. Selbſtverſtändlich war die Ausübung dieſer un nicht
leicht, ſie erforderte eine ſichere Hand und große Uebung, eil Korrekturen
gänzlich ausgeſchloſſen und Fehler in der Zeichnung nicht verbeſſert
werden onnten Buſch hat eine große Anzahl ſolcher Zeichnungen auf
orzellan ausgeführt, ſeine Erzeugniſſe wurden hochwertig eingeſchätzt,
wenn auch für ſeine Mühe keinen Lohn nahm Seine erke befinden
ſich eute meiſtens als Seltenheiten in einigen Muſeen, auch in Privat⸗
eſi ein Teeſervice, das mit Darſtellungen aus der Reiherbeize verziert
war, und das dem Herzog von Braunſchweig geſchenkt e, iſt 1776
nach London erkauft, egS WVar 000 Taler eingeſchätzt Buſch ar
am 14 Auguſt 1779 und wurde im Kreuzgang der tr Crucis be⸗
graben. Er eſa auch ein andhau in Himmelsthür, das jetzt Ur Er  —=
ziehungsanſtalt Bernwardshof gehört (Nach eigenen Ermittelungen aus
verſchiedenen Uellen.)

arI Friedrich Freiherr v OD en Dompropſt und
179  B als Propſt des Kreuzſtiftes gewählt. Von dem alternden Fürſtbiſchof
ranz Egon Zum Weihbiſchof und Generalvikar ernannt, ma ihn der
önig Hieronymus von Weſtfalen Zum Palaſtbiſcho ſeine ofe in Kaſſel
Nach der Säkulariſation des Kreuzſtiftes kaufte von der Weſtfäliſchen Re⸗
gierung die der Kreuzkirche liegenden Stiftsgebäude, die auf ieſe Weiſe
in den eſi des Diözeſanbiſchofs gelangt ſind und eute noch als arr
haus und Niederlaſſung der Arſulinen dienen. Sein rab befindet ich
im ſüdlichen Flügel des Kreuzganges. (Nach dem Stadt⸗Archiv.)


